
KLEINE WELT AUF DEM FELSBERG
Über die Erforschung der Luzerner Familie Pietzcker

und ihrer Pension Felsberg.
Markus Lischer, 23.4.2022
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AUSGANGSPUNKT 
«FELSBERG»:

MEIN WOHNORT

Der Abhang zwischen der 
Hofkirche und dem 
Quartier Wesemlin

in Luzern
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AUSGANGSPUNKT
«FELSBERG»: 

MEIN KINDERGARTEN

Der «Alte Pavillon» des 
Schulhauses Felsberg war 
einmal Teil einer Pension

(Bild 1979)
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THEMEN DES REFERATS

FAMILIE PIETZCKER

Spurensuche

Der Gründer

Söhne
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PENSION

Gebäude

Gäste

Mitarbeitende

Wirtschaftliche Entwicklung

FORSCHUNG

Archive

Quellen

Postkarten

Publikation
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FORSCHUNG
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ZIELE MEINER FORSCHUNG

• Gebäude und Grundstücke dokumentieren

• Hotelbetrieb und wirtschaftliche Entwicklung

• Menschen: Mitarbeitende, BesitzerInnen, Gäste etc.

• Gründerfamilie



MEINE IDEE: «LIVE»-SAMMLUNG UND -PUBLIKATION

• Publikation als Website 

• Jede Information kann sofort veröffentlicht werden: 
Ich arbeite immer am publizierten Text

• Jede Information kann ergänzt und korrigiert werden: 
Ideal für eine Sammlung

• Ich erhalte Anfragen und weitere Informationen
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START: KAUM HINWEISE IN DER LITERATUR

• Erwähnungen in Büchern zur Geschichte der Stadt Luzern und des Tourismus

• Gaby Rickenbach, Baugeschichte des «Felsberg». (Typoskript, 1977).

• Die Geschichte unseres Quartiers Wesemlin-Dreilinden. (Quartierverein, 2002)

• Peter Omachen, Luzern - eine Touristenstadt: Hotelarchitektur von 1782 bis 
1914. (2010)



ARCHIVE UND QUELLEN

- Kein Archiv der Pension

- Kein Archiv der Besitzerfamilie Pietzcker

+ Unterlagen im Staatsarchiv Luzern

+ (Bau-)Pläne im Stadtarchiv Luzern

+ Familienarchive von Luzerner Familien im Staatsarchiv Luzern

+ Schweizerisches Hotelarchiv



EIN ERSTER LICHTBLICK: POSTKARTEN

• Die Pension liess Postkarten herstellen: Für Gäste und zur Werbung. 

• Die TouristInnen schickten die Postkarten in ihre Herkunftsländer:
Internationale Postkartenhändler bieten sie nun im Internet an.

Resultat:

• In der Literatur sind etwa 5 Abbildungen bekannt:
Über die Jahre fand ich 32 verschiedene Postkarten – mit viel Geduld. 
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SAMMELN UND STAUNEN



GRUSS AN DIE DAHEIMGEBLIEBENEN!



PERSÖNLICHER GRUSS



Vorgedruckte Postkarten werben für 
Charterreisen – per Sonderzug
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PERSÖNLICHER GRUSS ?



FOTOMONTAGEN SIND ÜBLICH...



AUFNAHMEN WERDEN KOLORIERT...



... UND MEHRFACH VERWENDET 



DIE PENSION
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TOURISMUS IN LUZERN: GROSSE HOTELS –
EINE PENSION MIT 150 BETTEN







ZIEL: INFORMATIONEN ZU JEDEM GEBÄUDE

1846: Pensionsgebäude

1860: Ökonomiegebäude  / Scheune

1863: Ökonomiegebäude / Waschhaus 1

1869: Chalet Felsberg

1875: Villa  / Wohnhaus

1887: Pavillon

1887: Waschhaus 2

1891: Theater / Gewächshaus

1896: Chalet Reseda

1896: Chalet Serpolet

1900: Chalet Mimi

1903: Chalet Marguerite

1907: Waschhaus 3 und Glätterei
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WAS PHYSISCH ÜBERLEBT: CHALET MIMI 1900 – 2022...



GEBÄUDE HINTERLASSEN TROTZDEM SPUREN



PROJEKT-DOKUMENTATION DES ARCHITEKTEN



BAUPLÄNE IM STADTARCHIV



SITUATIONSPLÄNE IM STADTARCHIV



GLÜCK IM UNGLÜCK: 
LETZTE SPUREN IM SCHWEIZERISCHEN HOTELARCHIV

Schweizerische Aktion für die Sanierung von Hotels und Kurorten 1943 («Meili-Bericht»)

• Detaillierte Plan-Aufnahmen und Fotos aller Gebäude

• Inventar: 156 Betten, 16 WC, 6 Bäder etc.

• Fazit: Ein Weiterbetrieb würde (zu) grosse Investitionen erfordern

Aufgabe des Betriebs und Liquidation 1944

• Inventare der Mobiliarverkaufs dokumentieren sehr detailliert



PLÄNE 1943

Vom Pensionsgebäude 
(1846) gibt es keine 
Baupläne, aber die 
Aufnahme im Meili-

Bericht von 1943
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FOTOS 1943
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GÄSTE



WER WAREN DIE GÄSTE?

Es gibt keine Gästebücher oder Meldezettel

Aber: Es gibt 1870-1939 das «Fremdenblatt», wo Hotels die Gäste melden konnten.

Es enthält nur ungenaue Angaben und erlaubt kaum Auswertungen, aber man sieht:

• Gästegruppen ändern sich (Engländer, Amerikaner, Deutsche...)

• Langzeitgäste sind identifizierbar

• Bekannte Einzelfälle





GÄSTE: EINZELFÄLLE (1918)



GÄSTE: KOMMENTARE

Kommentare in den Gesellschaftsspalten von amerikanischen Zeitungen

«Miss Agnes Campbell, of Kentucky ... has passed several seasons at Felsberg...»

«...is arranging in the theatre room an entertainement for the benefit...»

The Philadelphia Inquirer, 1899-07-30



GÄSTE: KOMMENTARE

«At a recent large fancy
costume ball at the pavillon of
the Felsberg ...»
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The New York Times, 1900-09-20



GÄSTE: KOMMENTARE

«Our room – like everything in 
Switzerland – was spotlessly clean...»

«...town, lake, and Alps...»

«...Continental people never bathe in 
a bath like we do...»
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The Recorder (Port Pirie, AUS), 1938-06-01



MITARBEITENDE

Dank Website weitere 
Kontakte und Informationen:

«Von welchem Hotel Felsberg
sind diese Mitarbeitenden?» 

(ca. 1902)





EINWOHNERKONTROLLE («HÄUSERVERZEICHNIS»)

Die Angestellten mussten sich auf der Gemeinde anmelden und wurden an der 
Adresse der Pension eingetragen.
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MITARBEITENDE



EINWOHNERKONTROLLE AUSWERTEN

• «Beruf»
• Zimmermädchen, Wäscherin, Glätterin, Magd, Dienstmädchen, Haushälterin, Gouvernante, 

Concièrge, Portier etc.

• Saaltochter, Kellnerin, Officemädchen, Kaffeeköchin, Konditor, Casserolier, Koch etc.
• Gärtner etc.

• «Kommt aus» / «Geht nach»: 
• Dauer des Aufenthalts und damit durchschnittliche Anzahl der Mitarbeitenden und 

saisonale Schwankungen



MITARBEITENDE

ANZAHL MITARBEITENDE 1891-1942



MITARBEITENDE

Dank Website weitere Kontakte 
und Informationen:

«Der Grossvater hatte ein 
Arbeitszeugnis als Koch im 

Felsberg»

(1929)
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NIEDERGANG DER PENSION

Die Übernachtungszahlen brachen ein 

• im Ersten Weltkrieg, 

• in der Weltwirtschaftskrise 1932/33 und 

• im Zweiten Weltkrieg.

Allerdings sind nicht zu allen Jahren Angaben rekonstruierbar.





NIEDERGANG DER PENSION

• Bereits 1925 wurde die Pension als «sanierungsbedürftig» eingestuft

• Der Komfort fehlte, die Pension gehörte zur untersten Hotelklasse

• Nur durch den Verkauf von Grundstücken konnte man sich über Wasser halten
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1943: 
VERKAUF DER 

RESTLICHEN GEBÄUDE 
AN DIE STADT LUZERN

• Flüchtlings-Unterkunft

• Notwohnungen

• Künstler-Quartiere

• Abbruch

• Schulhaus Felsberg
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DIE (LUZERNER) FAMILIE PIETZCKER
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ES BEGANN MIT EINER 
ANFRAGE ZU EINEM 

«OBERST PIETZCKER» 

• Ob dieser Pietzcker einen Zusammenhang zur 
«Schweizercolonie auf Spitzbergen» habe.

• Mit der Postkarte bestellte Pietzcker 1897 in 
Zürich für einen Versuch 100 Stück Zweiback.

• Ich konnte keinen Zusammenhang finden.
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«PIETZCKER» 
SPURENSUCHE MIT GOOGLE

• Eine Familie in Berlin / Deutschland

• Eine «Via J. A. Pietzcker» und eine «Piazza Pietzcker»
in Vira-Gambarogno TI

• Ein Oberstleutnant der Schweizer Kavallerie

• Ein Schweizer Honorarkonsul in Australien

• Ein Dampfschiffkapitän auf dem Vierwaldstättersee

• Ein Grabmal auf dem Friedhof Friedental Luzern



DIE PIETZCKER-MÄNNER
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Friedrich 
Alexander 
Pietzcker

Jeannette 
Hippenmeyer

Louise 
Schlobach

Hermann 
Alexander 
Pietzcker

Karl Hugo 
Pietzcker

John Alexander 
Alexander 
Pietzcker

Margarethe 
Apór de Altorja

Gabriela 
Pietzcker,

SKF

Johanna 
Pietzcker, 
Lehrerin

Alice 
Pietzcker, 
Kranken-

schwester

Maria 
Pietzcker,
Lehrerin, 
Kloster

Elisabeth 
Pietzcker,

Juristin

Frauen

Männer



GRÜNDER DER PENSION: 
FRIEDRICH ALEXANDER PIETZCKER,
DER DAMPFSCHIFFKAPITÄN

• 1816 in Berlin geboren

• 1850 in Lindau (Bodensee): Kapitän der Königlich-
bayrischen Dampfschiffgesellschaft 

• 1851 in Luzern Kapitän der Knörr'schen
Dampfschiffahrtsgesellschaft

• 1860 Kauf der Liegenschaft und Pension Felsberg

• Circa 1861/1864 Scheidung, er verlässt Luzern

• 1866 Verkauf der Liegenschaft an seine Frau
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GRÜNDER DER PENSION:
FRIEDRICH ALEXANDER PIETZCKER,
DER DAMPFSCHIFFKAPITÄN

• 1867 wird er Direktor der Dampfschifffahrt auf dem 
Lago Maggiore und erhält das Schweizer 
Bürgerrecht, von Vira-Gambarogno TI

• 1870 Zweite Heirat in Dessau (D)

• 1887 Tod in Stettin (D)
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DER ÄLTESTE SOHN: 
HERMANN ALEXANDER PIETZCKER, 
DER KAVALLERIST

• 1850 in Tägerwilen TG geboren

• Militärkarriere bis zum Oberstleutnant der Kavallerie

• 1881 Heirat in Wien mit der ungarischen Baronin 
Margaretha Apor de Altoja

• 1896 Rücktritt «Markwalder-Affäre»,  Wechselnde 
Aufgaben und Berufe, Verschuldung, Vormundschaft...

• 1932 in Luzern gestorben
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DER DRITTE SOHN: 
JOHN ALEXANDER PIETZCKER,
DER HONORARKONSUL

[Kein Bezug zur Pension, aber:]

• 1870 in Dessau (D) geboren, 

• wie sein Vater Bürger von Vira-Gambarogno TI

• Schulen in Rorschach und Stettin (D)

• 1891 Auswanderung nach Australien

• 1932-1951 Honorarkonsul der Schweiz

• 1937 Spende an Vira-Gambarogno, er wird Ehrenbürger 

• 1958 in Australien gestorben



DIE FRAUEN
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Friedrich 
Alexander 
Pietzcker

Jeannette 
Hippenmeyer

Louise 
Schlobach

Hermann 
Alexander 
Pietzcker

Karl Hugo 
Pietzcker

John Alexander 
Alexander 
Pietzcker

Margarethe 
Apór de Altorja

Gabriela 
Pietzcker,

SKF

Johanna 
Pietzcker, 
Lehrerin

Alice 
Pietzcker, 
Kranken-

schwester

Maria 
Pietzcker,
Lehrerin, 
Kloster

Elisabeth 
Pietzcker,

Juristin

Frauen

Männer



JEANNETTE HIPPENMEYER

• 1827 geboren in Kreuzlingen

• 1850 Heirat in Gottlieben TG mit dem 
Dampfschiffkapitän  F. A. Pietzcker

• 1851 Umzug nach Luzern

• Circa 1861/1864 Scheidung

• Führt die Pension zum Erfolg

• 1905 in Luzern gestorben
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MARGARETHA APÓR DE ALTORJA

• 1859 geboren in Egersee (Zalaegerszeg, Ungarn), 
Baronin

• 1881 Heirat in Baden bei Wien mit dem 
Kavallerieoffizier Hermann Pietzcker 

• 5 Töchter

• Leitet die Pension ab 1905

• 1940 in Luzern gestorben
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ALICE PIETZCKER

• 1887 geboren in Luzern (dritte von fünf Töchtern)

• 1905 Kollektiv-Gesellschafterin der Pension 
Felsberg, Vormund Oberst U. Wille

• 1918-1938 in Wien, Krankenschwester, Oberin 
der Rudolfinerinnen in Wien, «Sr. Dominika»

• 1941 Leiterin der Pension

• 1976 in Luzern gestorben
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«NUR TÖCHTER»: 
DER NAME VERSCHWINDET WIEDER



Friedrich 
Alexander 
Pietzcker

Jeannette 
Hippenmeyer

Louise 
Schlobach

Hermann 
Alexander 
Pietzcker

Karl Hugo 
Pietzcker

John Alexander 
Alexander 
Pietzcker

Margarethe 
Apór de Altorja

Gabriela
Pietzcker,

SKF

Oskar 
Balthasar, 
Kantons-

baumeister

Johanna
Pietzcker, 
Lehrerin

Alice
Pietzcker, 
Kranken-

schwester

Maria
Pietzcker,
Lehrerin,
Kloster

Elisabeth
Pietzcker,

Juristin

Georg 
Henrici, 

Jurist

Peter 
Henrici

Andreas 
Henrici

Hans Urs 
Balthasar

Renée 
Balthasar

Dieter 
Balthasar

Frauen

Männer



KONFESSIONEN, KIRCHE  UND GESELLSCHAFT:
VOM REFORMIERTEN KAPITÄN 
ZUR KATHOLISCHEN ELITE 



Friedrich 
Alexander 
Pietzcker

Jeannette 
Hippenmeyer

Louise 
Schlobach

Hermann 
Alexander 
Pietzcker

Karl Hugo 
Pietzcker

John Alexander 
Alexander 
Pietzcker

Margarethe 
Apor de Altorja

Gabriela 
Pietzcker,

SKF

Oskar 
Balthasar, 
Kantons-

baumeister

Johanna 
Pietzcker, 
Lehrerin

Alice 
Pietzcker, 

Oberin

Maria 
Pietzcker,

Kloster

Elisabeth 
Pietzcker,

Juristin

Georg 
Henrici, 

Jurist

Peter 
Henrici, 
Weih-

bischof

Andreas 
Henrici, 

Jurist

Hans Urs 
Balthasar, 
Kardinal

Renée 
Balthasar, 

Kloster

Dieter 
Balthasar

reformiert

katholisch

Kirche / Orden



Manchmal hat die Nachbarschaft mehr zu bieten, als man vermutet


